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am 9. Juni 2024 finden die  
Wahlen zum Leipziger Stadt- 
rat und den Ortschaftsrä-
ten statt. Sie haben damit 
erneut die Chance, darüber 
zu entscheiden, wie sich 
unsere Stadt in den nächs-
ten Jahren entwickelt. 

Seit den letzten Kommu-
nalwahlen 2019 ist auch in 
Leipzig die Verflechtung 
globaler Einflüsse mit 
lokalen Herausforderungen 
spürbar enger geworden 
als jemals zuvor – davon 
zeugen nicht nur die Coro-
na-Pandemie, der Ukraine-
Krieg, die Energiekrise und 
der rasch voranschreitende 
Klimawandel. Viele von 
Ihnen spüren darüber hin-
aus, wie die Umverteilung 
von unten nach oben in 
der Bundesrepublik weiter 
vorangetrieben wird und 
schauen angesichts der 
vielfältigen Krisen deshalb 
weniger zuversichtlich in 
die Zukunft als in der Ver-
gangenheit.  

Umso wichtiger ist es, dass 
die Leipziger LINKE ihre 
klare und eindeutige kom-
munalpolitische Position als 
alternative Gestaltungspar-
tei behauptet. 

Als stärkste Fraktion in der 
jetzt zu Ende gehenden 
Wahlperiode von 2019-
2024 kann sich unsere 
Bilanz sehen lassen: Mit 
196 Anträgen und 615 An-
fragen waren wir erneut die 
aktivste Fraktion im Stadt-
rat. Zu unseren größten 
Erfolgen zählen der Be-
schluss zur Einführung der 
Schulsozialarbeit an allen 
Schulen bis 2028, die Ein-
führung des Bürgerhaus-
haltes, die Einführung eines 
Sozialtickets als Deutsch-
landticket, die Finanzierung 
des Inflationsausgleichs für 
alle LVB-Beschäftigten und 
die Einführung von acht Mi-
lieuschutzsatzungen zum 
Schutz von Mieterinnen 
und Mietern. 

Liebe Leipzigerinnen und Leipziger,



In der nächsten Wahlpe-
riode, die fast bis an das 
Schwellenjahr 2030 reicht, 
bleibt für eine starke LINKE 
als Sachwalterin fort-
schrittlicher bürgerschaftli-
cher Interessen viel zu tun. 
Knapp 35 Jahre nach der 
Wende beträgt der Anteil 
der von Armut Betroffenen 
weiterhin deutlich über 20 
Prozent. Kinderarmut und 
wachsende Altersarmut 
sind bittere Realität in un-
serer Stadt. Die Einkommen 
der meisten Leipzigerinnen 
und Leipziger hinken immer 
noch denen vergleichbarer 
Städte im Westen hinterher 

und sind selbst im säch-
sischen Vergleich keines-
wegs führend.  
 
Angesichts dieser kriti-
schen Entwicklungen gilt 
es, den Zusammenhalt der 
Stadtgesellschaft unbe-
dingt zu stabilisieren – Soli-
darität statt Spaltung lautet 
unser Credo unmissver-
ständlich. In diesem Sinne 
versteht sich das Kommu-
nalwahlprogramm nicht nur 
als Wahl-, sondern auch als 
Arbeitsprogramm der Frak-
tion DIE LINKE im neuen 
Stadtrat: Links wirkt!   

Leipzigs Zukunft gerecht gestalten!

https://gleft.de/5Ar
Die Langversion unseres 
Kommunalwahl-Programms, 
Informationen zu unseren 110 
Kandidierenden, unsere Bilanz-
Zeitung „Links wirkt“ zur letzten 
Wahlperiode und weitere aktuelle 
Neuigkeiten zur Stadtratswahl 
finden Sie auf unserer Website:



 z den Erhalt und die 
Schaffung von bezahl-
baren Wohnungen, 
insbesondere für ein-
kommensarme Haushal-
te sowie benachteiligte 
Menschen 

 z die aktive Bekämpfung 
der Kinderarmut als 
oberste Priorität der 
Stadtpolitik 

 z die Stabilisierung des 
Sozialen Arbeitsmarktes 

 z die bessere Berück-
sichtigung der Belange 
älterer Menschen in 
weiteren einschlägigen 
Fachplanungen 

 z den Erhalt und Ausbau 
kommunaler Gesund-
heits- und Sozialeinrich-
tungen, insbesondere 
eine nachhaltige Stabili-
sierung des Städtischen 
Klinikums St. Georg und 
des dort angebundenen 
Medizinischen Versor-
gungszentrums (MVZ)

 z die Verbesserung 
der sozialen Teilhabe 
von Migrantinnen und 
Migranten durch die 
Förderung der Chancen-
gleichheit in der Arbeits-
welt und der politischen 
Partizipation.

Für DIE LINKE gehören soziale Gerechtigkeit und ein 
selbstbestimmtes Leben für jeden Menschen zu den 
unverwechselbaren Grundwerten. Aktive kommunale So-
zialpolitik muss sich an alle Leipzigerinnen und Leipziger 
richten und sie so in das Streben nach einer solidarischen 
und inklusiven Stadtgesellschaft einbeziehen. DIE LINKE 
tritt vor allem für alle diejenigen Menschen ein, die finan-
ziell und sozial benachteiligt werden.

Deshalb setzen wir uns ein für:

und selbstbestimmtes Leben 
1. Für soziale Gerechtigkeit



 z die strikte Einhaltung 
geltender Tarifverträge 
für alle Betriebe und 
Beteiligungen der Stadt, 
auch bei „Tochter“- und 
„Enkel“- Unternehmen

 z die Sicherung und den 
Ausbau eines öffentlich 
geförderten Beschäfti-
gungssektors mit sozial-
versicherungspflichtigen 
und tariflich abgesicher-
ten Arbeitsplätzen, unter 
Einbeziehung des Kom-
munalen Eigenbetriebs 
Engelsdorf (KEE) und 
der Vereinslandschaft 
Leipzigs

 z die Abschaffung von 
Leiharbeit und befris-
teten Arbeitsverträgen 
ohne Sachgrund durch 

reguläre Arbeitsverhält-
nisse

 z die Sicherung der 
Leistungs- und In-
vestitionsfähigkeit der 
kommunalen Unterneh-
men insbesondere des 
Stadtkonzerns LVV

 z die Intensivierung des 
gemeinsamen und 
systematischen Liegen-
schafts- und Flächen-
managements mit der 
Stadtverwaltung

 z die Einführung eines 
dezernats- und ämter-
übergreifenden Förder-
mittelmanagements, 
um dringend benötigte 
zusätzliche Einnahmen 
zu generieren.

2. Für eine sozial-ökologische
Wirtschaft und gute Arbeit

Deshalb setzen wir uns ein für:

Unsere wirtschaftspolitische Vision umfasst starke Unter-
nehmen mit hochwertigen Arbeitsplätzen und sozialer 
Verantwortung. Aus unserer Sicht muss die Leipziger 
Wirtschaftspolitik noch stärker auf eine Erhöhung der 
Bruttowertschöpfung orientieren.



 z ein kostenfreies, gesun-
des, nährstoffreiches 
und nachhaltiges Mit-
tagsgericht für alle Kin-
der in Kitas und Schulen

 z die Realisierung der kos-
tenfreien Kita-Betreuung 
im letzten Kita-Jahr für 
alle Kinder, bei Kosten-
ausgleich durch den 
Freistaat Sachsen sowie 
kurzfristig das Einfrieren 
der Elternbeiträge auf 
der aktuellen Höhe

 z den Erhalt kommunaler 
und freier Kitas und des 
Personals auch bei einer 
geringeren Auslastung, 
um den Betreuungs-
schlüssel zu erhöhen

 z die Einrichtung von mehr 
Gemeinschaftsschulen

 z die Sicherung der ma-
ximalen Klassenstärken 
bis zu 24 Schüler*innen

 z den Erhalt und Ausbau 
von Schulbibliotheken 
und Lernwerkstätten 
sowie die Gewährleis-
tung ihrer personellen 
Ausstattung 

 z ein Verbot von militä-
rischer Forschung und 
die Umsetzung der 
Zivilklausel an der Uni-
versität Leipzig und der 
Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur 
(HTWK).

Jedes fünfte Kind in unserer Stadt ist von Armut betroffen. 
Unser Anspruch ist es, allen Kindern und Jugendlichen 
unabhängig von der Einkommens- und Vermögenslage 
der Eltern, unabhängig von der Herkunft und der prak-
tizierten Familienform, eine lebenswerte Kindheit und 
inspirierende Jugend sowie gute Bildung und attraktive 
berufliche Perspektiven in unserer Heimatstadt zu bieten. 

Deshalb setzen wir uns ein für:

nachfolgenden Generationen  
3. Gute Chancen für die



 z die Erweiterung der 
Milieuschutzgebiete/
sozialen Erhaltungssat-
zungen, die vor Luxus-
sanierungen und Grund-
rissänderungen von 
Bestandswohnungen 
schützen  

 z die Bereitstellung städ-
tischer Grundstücke für 
den kommunalen oder 
genossenschaftlichen 
Wohnungsneubau

 z die Einrichtung eines 
kommunalen Boden-
fonds, mit dem der An-
kauf von Grundstücken 
durch die Kommune 
ermöglicht wird

 z die Erhöhung der Min-
destquoten für sozialen 
Wohnungsbau auf 50 

Prozent auf Flächen mit 
Bebauungsplan

 z die Sicherung und be- 
darfsgerechte Ausstat-
tung des Netzwerk Leip-
ziger Freiheit, das Wohn-
projektinitiativen rund 
ums kooperative Bauen 
und Wohnen berät

 z die Stärkung der Präven-
tion vor Wohnungsver-
lust und Ausweitung des 
innovativen Wohnungs-
losen-Hilfe-Projektes 
„Housing first“

 z selbstorganisierte, 
ehrenamtliche und ge-
meinnützige Beratungs-
angebote für Hauspro-
jekte, um Mieter*innen 
zu stärken und sichtba-
rer zu machen.

4. Für ein Recht auf Stadt und 
bezahlbares Wohnen für alle

Deshalb setzen wir uns ein für:

Wohnen bleibt eine der wichtigsten sozialen Fragen unse-
rer Zeit. DIE LINKE fordert weiterhin, alle zur Verfügung 
stehenden Mittel zu nutzen, um Mieterinnen und Mieter 
kurz- und langfristig zu entlasten und den öffentlichen 
und gemeinwohlorientierten Wohnungssektor zu stärken.



 z ein solidarisch finanzier-
tes Bürger*innenticket 
und die entsprechende 
Gesetzesänderung auf 
Landesebene

 z ein vergünstigtes 
Deutschlandticket für 
Menschen mit gerin-
gem Einkommen bzw. 
Empfänger*innen von 
Sozialleistungen sowie 
Schüler*innen

 z die Stabilität der Fahr-
kartenpreise, besonders 
der LeipzigPass-Mo-
bilcard

 z eine dichtere Taktung 
von Straßenbahnen und 
Bussen

 z die konsequente Um-
setzung des Konzeptes 

„Stadt der kurzen Wege“ 
sowie der kommunalen 
Fußverkehrsstrategie 

 z die Bereitstellung von 
mindestens 15 Prozent 
der Straßenbauinvesti-
tionen für die Förderung 
des Radverkehrs

 z ein stadtteilbezogenes 
Parkraum- und Garagen-
entwicklungskonzept, 
um den Platzbedarf für 
den ruhenden Verkehr zu 
verringern.

 z die Straße muss mehr 
sein, als ein Raum für 
parkende Autos. Spie-
lende Kinder, Bänke zum 
Ausruhen; Bäume als 
Schattenspender erhö-
hen die Lebensqualität

Mobilität bedeutet Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 
Unser LINKES Ziel ist es, allen die Möglichkeit zu geben, 
mit wenig Aufwand an Zeit, Geld und Energie die Orte 
des Lebens (Arbeit, Schule, Freizeit, Einkauf usw.) gut zu 
erreichen. Deshalb kämpfen wir für die Stärkung des Um-
weltverbundes aus Fußverkehr, Fahrrad, Bus und Bahn. 

Deshalb setzen wir uns ein für:

5. Für eine Mobilität,
die uns allen nutzt



 z den konsequenten Aus-
bau erneuerbarer Ener-
gieanlagen im gesamten 
Stadtgebiet

 z eine kommunale Preis-
stabilität für die Kund*in-
nen der Stadtwerke, so-
wie Mieterstrom für die 
Mieter*innen der LWB

 z einen städtischen 
Betrieb „Kommunale 
Leipziger Küchen“ zur 
preiswerten Versorgung 
von Kindertagesstätten, 
Schulen und Kantinen 
mit regionalen und mög-
lichst ökologisch erzeug-
ten Lebensmitteln durch 
die Stadt Leipzig

 z den Schutz regionaler 
Landwirte durch eine 

soziale Vergabepolitik 
und die Nutzung der 
kommunalen Landwirt-
schaftsflächen für die 
Produktion ökologischer, 
fair produzierter, gesun-
der Lebensmittel

 z Hitzetarife in den 
Schwimmbädern, kos-
tenlose Sonnencreme an 
den Badestränden und 
mehr öffentliche Trink-
wasserbrunnen in der 
ganzen Stadt für besse-
re Klimaanpassung

 z Grünes Bauen als Stan-
dard: eine verpflichtende 
Dach- und Fassadenbe-
grünung, grüne Innen-
höfe und den Erhalt von 
Frischluftschneisen. 

6. Bezahlbare Energie, Klimaschutz
und genug Grün für Alle

Deshalb setzen wir uns ein für:

Während 90 % der Menschen mehr Klima- und Umwelt-
schutz befürworten, befürchten 3/4, dass sich dadurch 
die Schere zwischen arm und reich weiter öffnet. Sozialer 
Klima- und Umweltschutz ist also das Gebot der Stunde. 
Wir kämpfen für eine Politik, von der insbesondere Men-
schen mit geringem und mittlerem Einkommen profitieren.



 z die öffentliche anti-
faschistische demo-
kratische Positionierung 
sowie die Förderung von 
zivilgesellschaftlichen 
Projekten  

 z den Ausbau einer ange-
messenen und wirksa-
men Budgetverwaltung 
und demokratische 
Stärkung der Stadtbe-
zirksbeiräte und Ort-
schaftsräte, z. B. durch 
Direktwahl

 z die Absicherung der 
Vielfalt der freien Kultur-
szene durch die Fort-
schreibung der Dynami-

sierung bzw. Anhebung 
der Fördermittel 

 z zeitnahe Terminbu-
chungen für Bürgerbüros 
per Telefon oder elekt-
ronisch über das Internet 
für die Erledigung vor 
Ort

 z den Neubau eines 
Hauses des Sports in 
Leipzig, um Vereinen und 
Verbänden einen krisen-
sicheren Standort zu 
gewähren

 z den Neubau mindestens 
zwei weiterer Schwimm-
hallen.

Leipzig hat sich historisch als weltoffene Bürger*innen-
stadt entwickelt, die tolerant, friedlich, engagiert und mit-
unter auch rebellisch ist. Diese demokratischen Traditio-
nen gilt es zu bewahren und weiterzuführen. 

Deshalb setzen wir uns ein für:

7. Wir alle sind Leipzig

Alle satt in Kita und Schule!
Kostenfreies & gesundes Mittagessen in Leipzig.

Unterstützen Sie unser Bürgerbegehren. Weitere Infos  
und wie Sie unterschreiben können finden Sie hier:  
www.buergerbegehren-mittagessen.de



1. Den Wahlschein für die Briefwahl online (leipzig.de), 
per E-Mail an briefwahl@leipzig.de, über den Vor-
druck auf der Rückseite der Wahlbenachrichtigung  
oder persönlich beim Wahlamt (Neues Rathaus) be-
antragen. Wichtig sind dabei der Name, das Geburts-
datum und die Wohnanschrift.

2. Abwarten, bis die Unterlagen an die Wohnanschrift 
geschickt werden. 

3. Die Wahlunterlagen ausfüllen und per Post zurücksen-
den. Dies geht ohne Briefmarke.

Wichtige Hinweise:
Bis wann muss ich die Unterlagen absenden?

 z Die Unterlagen müssen am 9. Juni bis 18 Uhr beim 
Wahlamt eingehen, also sollten sie etwa drei Tage 
vorher abgeschickt werden.

 
Kann ich auch sofort wählen?

 z Ja, schon ab dem 8. Mai ist das in der Briefwahlstelle 
im Neuen Rathaus (Untere Wandelhalle, Hauptein-
gang, Martin-Luther-Ring 4) möglich. Stimmzettel 
holen und DIE LINKE ankreuzen!

 
Wird mein Wahlgeheimnis gewahrt?

 z Selbstverständlich, die Regelungen dafür gibt es im 
Detail auf bundeswahlleiter.de.

 
Wo erhalte ich mehr Infos zur Briefwahl? 

 z Bei der Stadt Leipzig auf leipzig.de/wahlen.
 z Unsere Standpunkte gibt‘s auf dielinke-leipzig.de.

In drei Schritten zur Briefwahl!
Lieber zu früh als zu spät:



Lieber zu früh als zu spät: 

Briefwahl!
am 9. Juni ist Europa- und Kommunalwahl 2024, dann 
öffnen 8 Uhr die Wahllokale ihre Türen und Sie entschei-
den, wie und durch wen Leipzig in den nächsten vier 
Jahren gestaltet wird. Wer für eine soziale und ökologi-
sche Umgestaltung unserer Gesellschaft ist, sollte dabei 
DIE LINKE wählen. Wer an diesem Tag nicht ins Wahllokal 
kann, sollte sich rechtzeitig um die Briefwahl kümmern! 

Weitere Informationen zur Briefwahl  
finden Sie hier auf der Rückseite.

Herausgegeben durch:  
DIE LINKE Leipzig  
Braustraße 15 
04107 Leipzig

0341 - 14 06 44 11  
www.dielinke-leipzig.de  
kontakt@dielinke-leipzig.de 
V.i.S.d.P.: Adam Bednarsky

Gysi kommt:
Donnerstag, 6. Juni 2024 
17 Uhr, Richard-Wagner-Platz


